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Brreiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Nh. Spindler, 
in Grätz bei € Streiſand, 
in Meferig bei Ph. Matthias 


den 4½ Mark, für ganz Deutichla 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ceinende Blatt betrügt vierteljährlich für die Stadt 
Ze S Pi. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des beut» 
ſchen Reichos an. Ip a 
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Freitag, 21. April. 


Berlin, 29. April. Der Kaiſer hat den Landgerichts⸗Präſidenten 
Schaper, den Ober⸗Landesgerichtsrath Meiſcheider und den bayriſchen 
Ober⸗Landesgerichtsrath v. Bezold zu Reichsgerichtscäthen, ſowie den 
Kaufmann F. Kempf in Puerto Cabello und den Kaufmann Joh. Pe⸗ 
terſen in La Guayra zu Konſuln ernannt. Za? 

Der König hat dem Major a. D. v. Rathenow zu Görlitz die Kam⸗ 
merberrn⸗Würde verliehen. 

Der König bat den Regierungs⸗Aſſeſſor v. Baſſe zum Landrath 
ernannt und in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Solingen getroffenen Wahl den ſeitherigen Stadtverordneten Apo⸗ 
theker Paltzow daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt So⸗ 
lingen für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Dem Landrath v. Baſſe iſt das Landrathsamt im Kreiſe Steinfurt 
übertragen worden. 7 

Dem Geſtüt⸗Roßarzt Töpper bei dem Pommerſchen . 
zu Labes iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Regenwalde im Nebenamte übertragen worden. 


Pom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
u 49. Sitzung. 
Berlin, 20. April. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Maybach, Lucius 
und Kommiſſarien. 5 5 d 
In dritter Berathung werden die Geſetzentwürfe betreffend die 
unentgeltliche Uebereignung eines Abſchnittes vom großen Thiergarten 
m Berlin an das Reich und betreffend die Aufhebung der Verbote 
gegen das ſogenannte Schäfervorvieh und der beſonderen Kündigungs⸗ 
friſten und Umzugstermine für Schäfer und deren Geſinde ange⸗ 
nommen. Desgleichen der Geſetzentwurf betreffend die Ausdehnung der 
Wirkſamkeit des naſſauiſchen Zentralkirchenfonds und der naſſauiſchen 
evangeliſchen Pfarr⸗Wittwen- und Maiſenkaſſe auf die vormals 
heſſiſchen Theile des Konſiſtorialbeziiks Wiesbaden mit dem in zweiter 
Leſung abgelehnten, beute aber angenommenen Antrage des Abg. 
Bort, wonach den heſſiſchen Gemeinden, welche jetzt dem naſſauiſchen 
1 angeſchloſſen werden ſollen, eine Entſchädigung von 
M. gewährt werden ſoll. Für denſelben treten von Bennigſen 
Kalle und Lieber ein, gegen v. Minnigerode, Geh. Rath 
Tappen und Miniſterialdirektor Barkhauſen. 
Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betr. 
ee -; eines Nachtrage ae bausbalts- 
tat für das Jahr vom 1. April 1882/83. In demſelben wird (8 1) 
KL der Nachtrag in Einnahmen und (fortdauernden) Ausgaben aus und 
7 für den Betrieb der in die Verwaltung des Staates übergegangenen 
Eisenbahnen, der Bergziſch⸗Märkiſchen, Thüringiſchen, Berlin⸗Görlitzer, 
Cottbus⸗ Großenhainer, Märkiſch⸗Poſener, Rhein⸗Nahe und der Ans 
haltiſchen Eiſenbahn (an der Verſtaatlichung der letzteren wird nicht ge⸗ 
zweifelt), für das Kalenderjahr 1882 auf 20,988,767 M. 95 Pf. feſtge⸗ 
ſtellt. Der 8 2 der Vorlage ermächtigt außerdem die Staatsregierung 
die Verwaltung der genannten Bahnen im 4. Quartale des Etats⸗ 
jahres 1882/83 (1. Januar bis 31. März 1883) nach Maßgabe der auf⸗ 
eſtellten Spezialetats der betr. Babnen für das Jahr 1882 zu führen. 
Bieſelben dienen auch der Oberrechnungskammer als Grundlage für 
die ea der Rechnungen für das Jahr vom 1. April 1882/83. 
bg. Yühtemonn: Der Nachkragsetat beruht auf dem Rech⸗ 
nungsabſchluß für die verſtaatlichten Bahnen für das Jahr 1882. Da⸗ 
mit fällt das erſte Quartal 1882/83 aus den Rechnungen heraus. 
X Nun iſt es aber nach den früber gemachten Erfahrungen wünſchens⸗ 
f werth, daß der Nachtragsetat ſich auch auf dieſes erſtrecke. Der Ueber⸗ 
ſchuß der verſtaatlichten Bahnen im vorigen Jahre betrug ca. 23 Mill. 
Mark dadurch, daß ſich die Rechnung auf fünf Quartale erſtreckte und 
naturgemäß eine Menge Ausgaben für Verzinſung und Amortisation 
wegſielen, weil die Zahlungstermine nicht in dieſes Quartal fielen. 
, Es liegt daher nabe, daß auch für den jetzigen Etat erheb⸗ 
U liche Ueberſchüſſe entſtehen würden, für welche Fürſorge zu treffen 
innerhalb des Rahmens unſeres Etatsrechts nothwendig erſcheint. 
Beim gegenwärtigen Nachtragsetat beträgt der Ueberſchuß nur 670,000 
Mark, welcher auch wegfallen würde, wenn die Eiſenbahnabgaben 
für 1882, auch dem Staatähaus;altsetat 1882/83 zur Laſt Helen. 
Die Eiſenbahnabgabe iſt jo hoch, daß fie den Ueberſchuß von 
670,000 Mark abſorbirt, es könnte alſo an ſich, wenn lediglich das 
5. Quartal nach derjelben Rechnung behandelt werden ſollte wie 
die vier übrigen Quartale, ziemlich unerheblich ſein, ob noch eine 
beiondere Rechnung für das 5. Quartal aufgeſtellt wid oder 
nicht. Da aber die Amortiſationslaſt wahrſcheinlich nicht voll⸗ 
ſtändig dem erſten Quartal 1883 zur Laſt fällt, ſowie es durch⸗ 
schnittlich auf das geſammte Jahr entfallen müßte, jo kann die Ab⸗ 
rechnung ſich vollſtändig anders herausſtellen, und es entſpricht dem 
est des Landtages, wenn jetzt eine ziffermäßige Aufſtellung 
im Etat erfolgt. Die Staatsregierung hat auch in den Motiven bes 
merkt, daß es ſchon für das nächſte Jahr vorausſichtlich möglich fein 
würde, den Etat der verſtaatlichten Bahnen in Uebereinſtimmung mit 
dem für die Staatseiſenbahnen aufgeſtellten vorzulegen, ſo daß das erſte 
` Quartal 1883 dem Rechnungsiabre 1882 zuzurechnen ſein würde. Wir 
| würden aber in dieſem Falle wahrſcheinlich 8 unerwarteten 
k 


Reſultaten entgegengehen, wie im vergangenen Jahre. Deshalb 
empfiehlt es ſich, den Nachtragsetat auch auf das fünfte Quartal aus⸗ 
zubehnen et Sg Bedenken ſtehen bei dem Verhältniß der Staats⸗ 
Landesvertretung nicht entgegen und die Intereſſenten 

der Privatbahnen werden ſchwerſich etwas dagegen haben, zumal die 
Regierung in den Motwen bemerkt, daß man eventuell die höchſte 
Amortiſation, die vorgeſehen iſt, bei den bezüglichen Obligationen zur 
Anwendung bringen würde. Ich empfehle deshalb, den Etat der 
Baubdgetkommiſſion zur Prüfung, namentlich eventuell zur Vervoll⸗ 
0 ſtändigung dieſes Etats in Bezug auf das fünfte Quartal zu über: 


regierung zur 


T weiſen. 

Abg. Hammacher erklärt ſich mit dem Antrage Büchtemann 
geet) und theilt im Weſentlichen den Standpunkt des Vor⸗ 
redners. Nur darin tritt er ſeiner Auffaſſung entgegen, daß einerſeits 

d ein Bedürfniß vorliege, den Etat für das erſte Quartal des nächſten 


Jahres anders feitzuitellen als es die Regierung gethan hat, noch daß 
| dies praktiſch durchführbar ſei. Es ſei ſchon ein Präzedenz geſchaffen, 
indem bereits bei der Etatiſirung der früheren verſtaatlichten Eiſen⸗ 
V bahnen für das Jahr 1880 etwas Aehnliches gemacht worden ſei, ohne 
V daß dadurch irgend welche Mißſtände herbeigeführt worden ſeien. Es 


Km 


ſei alſo ein Bedürfniß für die fragliche Aenderung nicht vorhanden. 
Unpraktiſch ſei dieſelbe deswegen, weil die Regierung ſich in einer 
Nothlage befinde, indem ſie nur das Material des vergangenen Jahres, 
wie es durch die Bahnverwaltungen gegeben wird, verwerthen kann. 

Geh. Regierungsrath Rapmund bemerkt, daß durch die bean⸗ 
tragte Aenderung eine vollſtändig neue Aufſtellung des Etats für 
dieſes Vierteljahr nöthig ſein würde; dies ſei aber kaum durchführbar, 
weil die Einnahmen und Ausgaben ſich nicht gleichmäßig auf die vier 
. vertheilen, vielmehr die einzelnen Poſten ſich einander aus⸗ 
gleichen. 

Abg. Virchow: Den Argumenten des Abg. Hammacher und des 
Herrn Kommiſſars kann man vom Standpunkte der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung aus zuſtimmen; denn unzweifelhaft wird man ſpäter beſſer als 
jetzt in der Lage ſein, einen ſolchen Etat für das letzte Vierteljahr der 
Etatsperiode aufzuſtellen. Anders liegt die Sache für den Finanz⸗ 
miniſter und dieſes Haus, dem es nicht gleichgiltig ſein kann, wie der 
Etat aufgemacht wird. Das baben wir ja eben bei der abgelaufenen 
Periode geſehen, wo der Finanzminiſter uns nachträglich eine große 
Rechnung aufgemacht hat, was alles in dem Etatsjahr erworben wor⸗ 
den iſt, während wir eine Verſchiebung der Einnahmen und Ausgaben 
erhalten haben, die ſich ſpäter in empfindlichſter Weiſe geltend machen 
wird. Ich kann nur wünſchen, daß ſich die Budgetkommiſſion nach 
dieſe Seite hin ernſthaft mit der Sache heſchäftigen möge. — Mich be⸗ 
wegt aber in Beziehung auf dieſen Nachtragsetat noch eine andere 
Frage in ganz beſonderer Weiſe. Wir haben heute in dritter Leſung 
das Geſetz wegen Abtretung eines Stückes des Thiergartens an 
das Reich genehmigt. Mit dieſer Abtretung fällt der Abbruch von 
Grundſtücken zuſammen, welche weſentlichen 3 — der Kunſtakademie 
dienen. Es gehe dabei der geſammte Beſtand an Baulichkeiten der 
Hochſchule für Muſik und weſentliche Ateliers für Bildhauer verloren. 
Bei der Etatsberathung hat der Kommiſſar des Kultusminiſters uns 
darauf vertröſtet, daß wenn der Abbruch dieſer Baulichkeiten ſtattfindet, 
ein rechtzeitiger und genügender Erſatz geſchaffen werden ſoll. Ich 
glaubte, daß wir in dieſem Nachtragsetat darüber etwas erfahren 
würden, denn es wird ſich um erhebliche Ausgaben handeln, die im 
Laufe des Etatsjahres gemacht werden müſſen, ſonſt würden die uns 
früher vorgeführten Argumente für die Eile, welche die Sache habe, 
ſich nicht rechtfertigen laſſen. Man wird nicht nur rechtzeitig proviſo⸗ 
riſche Einrichtungen treffen müſſen, um wahrſcheinlich in ſehr noth⸗ 
dürftiger Weiſe dieſe jetzt entſtandenen Mängel zu decken, ſondern auch 
möglichſt ſchnell die definitiven Bauten in Angriff nehmen, welche ſeit 

ahren zurückgeſtellt, jetzt aber unabweislich nothwendig geworden find. 

ine Reihe von Grundſtücken zwiſchen der Dorotheenſtraße und der 

Spree ſoll theilweiſe SE die künftige neue Stra 0 
verwerthet werden, es bleiben alſo Bruchſtücke von Grundſtu - 
und unmittelbar daran eine Menge Grundſtücke, die bisher ſehr wenig 
verwerthet find. Es handelt Wo um einen Bauplatz, wie er im Augenblick im 
Innern der Stadt ſchwerlich zu finden ſein wird. Könnte nun nicht 
im unmittelbaren Anſchluß an dieſe neuen Straßenanlagen der Grund 
und Boden erworben werden, um in ausgiebiger Weiſe die Bedürfniſſe 
der Kunſtakademie zu befriedigen? Die Behandlung, welche die Re⸗ 
gierung der Kunſtakademie zu Theil werden läßt, iſt eine der ſchlimmſten, 
die ſich nur denken läßt. Seit faſt 10 Jahren wird dieſe Angelegen⸗ 
heit hingezogen, man merkt aber nicht die leiſeſte Weiterbewegung und 
inzwiſchen leiden die betreffenden Perſönlichkeiten und die ganzen 

nftitutionen: auf das Empfindlichſte. Man muß endlich zu definitiven 

inrichtungen kommen, und wir erfahren in keiner Weiſe, wo die 
Regierung anlegen will, um fie herzustellen. Daß auch in dieſem Nach⸗ 
tragsetat die Frage noch keine Berückſichtigung gefunden hat, bedauere 
ich von ganzem Herzen, da noch im Laufe dieſes Etatsjabres beträcht⸗ 
liche Summen erforderlich ſein werden, um die Ausfälle zu erjegen, 
von Den i die Kunſtakademie direkt durch die Geſetzgebung betroffen 
worden iſt. 

Geh. Finanzrath Schulze: Im Augenblick bin ich nicht ermäch⸗ 
tigt, in Bezug auf die Ausführungen des Herrn Vorredners betreffend 
die Kunſtakademie Mittheilungen zu machen. Sie ſteht ja auch im 
Reſſort des Herrn Kultusminiſters, dem ich nicht vorgreifen darf. Einen 
Erſatz für die Hochſchule der Muſik in dieſen SEN wii aufzunehmen, 
hatte die Wie Veranlaſſung, weil die begründete Ausſicht 
vorhanden iſt, EA ie gegenwärtig für die Hochſchule benutzten Räume 
noch bis zum 1. April 1883 erhalten b Ueber einen Erſatz der⸗ 
ſelben nach dieſem Termin wird dem Landtage natürlich ſeiner Zeit 
eine Vorlage zugehen. 

WC Nachtragsetat wird darauf an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
wieſen. a 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus: 
rüſtung des Staatseiſenhahnnetzes. Die Regierung ger 
langt folgende Summen für den Bau der Eiſenbahnen 1) von Königs⸗ 
berg nach Labiau 4,924,000 M., 2) von Johannisburg nach Lyck 
4,516,000 M., 3) von Hohenſtein über Schöneck nach Berent 3.910.000 M., 
4) von Jatznick nach Ueckermünde 1,184,000 M., 2 von Liegnitz nach 
Goldberg 1.260,000 M., 6) von Greiffenberg nach Löwenberg und von 
Greiffenberg nach BEES 2,672,000 M., 7) von Oberröblingen nach 
Querfurt 800,000 M., 8) von Wernigerode nach Ilſenburg 675,000 M., 
9) von Samen nach St. Andreasberg 976,000 M., 10) gon 
Osnabrück nach Brackwede 2,630,000 M., 11) von Wabern nach Wil⸗ 
dungen 846,000 M., 12) von Weſterburg nach Hachenburg 2,285,000 
M., 13) von Prüm über St. Vith und Montjore nach Rothe Erde 
(uer mit Abzweigungen von Faimonville nach Malmedy 14,567,800 

„ 14) von Raeven oder einem anderen Punkt der Bahn ad 13 nach 
Eupen 970,000 M. (die Regierung hatte nur 880,000 M. verlangt), 

15) von Walbeim oder einem anderen geeigneten Punkte der Bahn 
ad 13 nach 70 1,263,000 M. (die Regierung hatte 1.189,000 
M. verlangt) und 16) von Ahrweiler nach Adenau 3,560,000 Mark 
(ftatt der von der Regierung geforderten Summe von 3,500,000 M.) 

Dafür, daß die Linie Hohenſtein⸗Berent (Nr. 3) gebaut werden 
ſoll, ſpricht Abg. Engler der Regierung ſeinen Dank aus und 
bittet nur ſobald als möglich mit dem Bau zu beginnen, da der Kreis 
durch Ueberſchwemmungen ſchwer gelitten habe und verarmt ſei. 

In Bezug auf dieſelbe Linie bringt Abg. Büchtemann eine 
Petition von Intereſſenten zur Sprache, die ſtatt jener Linie die von 
Berent nach Prauſt befürwocten. Richtig iſt es, daß die letztere den 
Weg nach Danzig, dem Hauptpunkt des Verkehrs für den Kreis 
Berent, um 14 Kilometer abkürzen würde, aber nicht richtig, daß ſie 
um 1 Millionen Mark billiger herzuſtellen wäre, daher die Kom⸗ 
miſſion über dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen beantragt 
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hat. Für jedes empfohlene Projekt läßt ſich mancherlei ſagen, die 
Koſten find ſtets dieſelben. Ee 

Zu Nr. 4 bemerkt Abg. v. Enckevort, daß der Bau dieſer 
Sekundärbahn den dringenden Wunſch des Ueckermünder Kreistages 
erfülle. Der Kreis von 20 Quadratmeilen mit 50,000 Einwohnern 
bejigt bis jetzt nur eine Meile Chauſſee! d P 
ber die Nummern 5 und 6 referirt Abg. v. Djiembomatki. 
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Beide entſprechen dem Bedürfniß der betreffenden Kreiſe und werden 


Haug witz verſpricht ſich ebenfalls von ihnen das Beſte 
Dank erfüllten 


Je gef: t ſei. Er frage den Minifter, ob er in dem betreffen 
Diſtrikte Privateiſenbabnen überhaupt noch Privatbahnen zulaſſen wolle 
und wie er ſich zu dem fraglichen Unternehmen ſtelle. 
Minister Maybach; Die Vorlage und auch dieſe Nummer 7 
iſt das Reſultat ſehr eingehender Prüfungen und dringender An⸗ 
träge der Provinzialbehörden. Ich hebe mich überzeugt, daß die 
Berichte derſelben zuverläſſig find; ich babe mich auf dieſe Bes 
richte geſtützt, ohne dadurch dem weiteren Ausbau des Kies ` 
weſens präjudiiiren zu wollen. Es beſteht allerdings in dem 
treffenden Kreiſe das Bedürfniß weiterer Bahnen; wir haben uns 
aber vorläufig auf das unbedingt Nothwendige beſchränken müſſen. 
Gegen die Zulaſſung von Privatſekundärbahnen hat die Regierung gar 
nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß die betreffende Geſellſchaft 
Nachweis des Beſitzes ausreichender Kapitalien führen könne. Dieſer 
Nachweis iſt aber vielfach nicht erbracht worden. Solchen Gründungen 
früherer Zeit wird nach wie vor die Thür verſchloſſen fein. (Beital 
rechts.) Das in Rede ſtehende Projekt ſoll übrigens mehr den Inter⸗ 
Sie einzelner Beſitzer als dem des ganzen Landestheiles entſprechen. 
Vir thun am beſten, dieſe Frage in suspenso zu erhalten. Ich habe 
die Provinzialbebörde aufgefordert, dieſe Frage gu ſtudiren und 
Darm der f zu unterbreiten. 
Bau der Sekundär 
Regierung dies unbedenklich thun. CH 
Abg. Neubarth dankt dem Minifter für diefe Bahn und bittet 
das Haus, ſich durch die Rede des Abg. v. Helldorf in ſeiner Abſtim⸗ 
mung nicht beirren zu laſſen. 


r. 7 wird mit ge er Mehrheit genehmigt, wie es auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit allen früheren Nummern (1—6) geſchehen iſt und mit 

allen folgenden geſchieht. 
Zu 8 bemerkte Abg. Büchtemann, er habe gegen dieſe Bahn 
elder ſoeben be⸗ 


egen. 
ec? uns ein vollſtändigerer Plan vorgelegt über die Erweiterung der 
Eiſenbahnnetze, ſo werden auch wir die Mittel bewilligen. D 70 


- durch entſte f ß man Eigen Br 
urſprünglichen Projekte die Linie Vienenburg⸗Halberſtadt⸗Halle zu we 


n gleichem Sinne. 
beit 


Löſung dieſer Frage gefunden und hat der Finanzminiſter das nöthige 
Geld be Werse zu der Herſtellung des Anſchlußes 
geſchritten werden. / 

d 13 bemerkt Abg, Ber 9 er, daß dieſe Bahnſtrecke erſt rentabel 
werden könne, wenn ein Anſch 


ertheilen ſei. 

Miniſter Maybach: Es handelt ſich nicht darum, wem, ſon⸗ 
dern ob einer fremden Geſellſchaft die Konzeſſton zu ertheilen iſt. Die 
Frage wird übrigens bald eine Löſung finden und der Anſchluß foll jo 
raſch als möglich hergeſtellt werden. 8 

Abg. Büchtemann: Dieſe Konzeſſion iſt bereits an die luxem⸗ 
burgiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ertheilt geweſen. Die luxemburgiſche 
Regierung hält auch die derſelben auf luxemburgiſchen Gebiete ertheilte 
Konzeſſion noch aufrecht, falls fie die Konzeſſion auch auf deutſchem 
Gebiete erhält. d 

Miniſter Maybach: Die Regierung bat zwar mit der Geſell⸗ 
ſchaft unterhandelt, aber die Bedingungen, welche ſie ſtellte, machten 
der Regierung es unmöglich, auf ihr Anerbieten einzugehen. 

Abg. Büchtemann weiſt darauf hin, daß ſowohl die Bergiſch⸗ 


uns 
n en. heraus, daß es beſſer i Së Fei 
bahn privaten Händen zu übergeben, ſo with E 
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Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft, als auch die Eiſenbahnverwaltung für 
Elſaß⸗Lothrin mchte gegen die Bedingungen der Geſellſchaft u 
wenden gewußt haben. or müſſe berückſichtigt werden, daß, 
wenn die Bahn nicht Sekundärbahn werden ſollte, die Baukoſten der⸗ 
ſelben nicht uner ſein dürften, da ſie durch gebirgiges Terrain 


u legen iſt. 8 

g Be Maybach: Wenn die Bergiſch⸗Märkiſche Geſellſchaft 
ſich mit den Bedingungen einverſtanden erklärt, ſo war das verſtänd⸗ 
lich. Dieſelbe wäre nur auf die kurze Strecke von drei Meilen an dem 
Bahnbau betheiligt geweſen und hätte große Vortheile aus demſelben 
gezogen, da der ehr durch denſelben auf ihre Linien abgelenkt wäre. 

"TE Nr. 14, 15 und 16 bittet der Miniſter Maybach die von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Erhöhungen nicht zu genehmigen. Das 
Haus tritt jedoch den Vorſchlägen der Kommiſſton bet. 
Schluß 44 Ur. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Fortſetzun 

der Berathung über die Eiſenbahnvorlage; weſtfäliſche Landgüterordnung. 


Pe.olitiſche Neberſicht. 
Poſen, den 21. April. 


Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur 
Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage hat 
geſtern an dem ine Abgeordnetenhauſe geſchloſſenen Kompromiß 
die Abänderung vorgenommen, daß die diskretionären Befugniſſe 
bis zum 1. April 1884 (att 1. April 1883) gelten ſollen. 
Auch ſonſt liegen eine Reihe einſchneidender Abänderungsanträge 
des Referenten Grafen zur Lippe vor, deren Annahme oder 
Ablehnung augenblicklich noch zweifelhaft iſt. Der Kultus⸗ 
miniſter erklärte in der Kommiſſion die Bereitwilligkeit der Re⸗ 
gierung, die Vorlage nach dem Kompromiß zu acceptiren, fügte 
aber den Wunſch einer Terminverlängerung und einer Abände⸗ 
rung der Beſtimmung über die Vorbildung der Geiſtlichen hinzu. 
Man wird annehmen müſſen, daß die Regierung in dieſem 
Sinne auf das Plenum des Herrenhauſes einwirken und daß 
ſonach das Kompromiß erhebliche Abänderungen erfahren wird. 
Das Schickſal des Geſetzentwurfs wird damit auf's Neue ganz 
in's Ungewiſſe geſtellt werden. , 

Es kann als feſtſtehend betrachtet werden, daß das Ver: 
wendungsgeſetz in dieſer Seſſion überhaupt nicht mehr 
auf die Tagesordnung kommt; beſtenfalls wird gewiſſermaßen 
aus Höflichkeit eine praktiſch werthloſe erſte Leſung veranſtaltet 
werden. Bekanntlich iſt das vorjährige Verwendungsgeſetz eben⸗ 
falls nicht über die erſten Berathungeſtadien hinausgelangt. Schon 
das Schickſal dieſer beiden Entwürfe beweiſt, daß der von der 
Regierung eingeſchlagene Weg nicht der richtige iſt und nicht zum 
Ziele führt, daß ſich niemand einen praktiſchen Erfolg von der 
geſetzlichen Feſtlegung von Verwendungszwecken verſpricht, für 
welche die Mittel erſt noch beſchafft werden ſollen und in vollem 
Umfang vorausſichtlich niemals werden beſchafft werden. Die 
bevorſtehende Reichstagsſeſſion wird die Mittel zur Durch⸗ 
führung der in Preußen und a deren Bundesſtaaten geplanten 
Steuerreform gewiß nicht liefern; günſtigſtenfalls wird ſie uns 
belehren, inwieweit und bis zu welchem Umfang überhaupt das 
Streben nach Vermehrung der Reichseinnahmen zum Zwecke der 

erführung an die Einzelſtaaten Ausſichten hat jemals ver⸗ 
wirklicht zu werden. Erſt dann, wenn überſpannte Projekte end⸗ 
giltig abgewieſen und erreichbare Ziele in der Steuerpolitik des 
Reichs aufgeſtellt ſein werden, wird ſich auch über den Umfang 
der in den Einzelſtaaten zu erſtrebenden Steuerreformen und 
Steuererleichterungen ein haltbarer Plan aufitellen laſſen. Dann 
wird die Zeit für Verwendungsgeſetze gekommen ſein. 

Die ſächſiſchen Konſervativen laſſen, um die 
Stellung der Partei zum Tabaks monopol in beſtimmteſter 
Weiſe zu präzifiven, die kürzlich in der Generalverſammlung des 
konſervativen Vereins für Sachſen von Dr. Frege gehaltene 
Rede in Tauſenden von Exemplaren auch durch Beilegung zu 
den Lokalblättern verbreiten. Dadurch gewinnt die Rede völlig 
den Charakter eines Programms der ſächſiſchen Konſervativen. 
Es heißt in der Rede u. A.: 

Als gute Deutſche müſſen wir freimüthig ausſprechen: Das 
Tabaksmonopol iſt eine fremde Pflanze, die auf deutſchen Boden nie 
und nimmer paßt, es iſt 1) ein Stück Stagtsſozialismus und Et ats⸗ 
omnipotenz, die dem erſten konſervativen Grundſatz einer lebenskräfti⸗ 

en Ordnung und Gliederung im Erwerbsleben ſtracks zuwiderläuft. 

) ein Eingriff in wohlerworbene Privatrechte, der nur gerechtfertigt 
erſcheint, wenn die Exiſtenz des Staates in Frage ſteht, 3) bei der 
Nothwendigkeit voller Entſchädigung der blühenden Induſtrie und 
Tauſender von Gewerbtreibenden, eine Finanzoperation von ſo zweifel⸗ 
haftem Wien, daß eine befriedigende Reform der Reichsſteuern nicht 
darauf aufgebaut werden kann. 

Es kommt jetzt in Frage, ob gleichzeitig mit dem Abſchluſſe 
des dem Bundesrathe vorliegenden deutſch⸗braſilia⸗ 
niſchen Konſularvertrages die Beſchränkungen, 
welche der Auswanderung nach Braſilien entgegenſtehen, nament⸗ 
lich die preußiſche Verordnung vom 12. November 1859, aufzu⸗ 
heben ſeien. Als im Mai v. J. diesbezügliche Petitionen von 
Deutſchen in Brafilien in der Petitions⸗Kommiſſion des Reichstags 
zur Ferathung ſtanden, erklärten die Vertreter des Auswärtigen 
Amtes, daß Angeſichts der Verhandlungen über den Konſular⸗ 
vertrag zur Zeit die Aufhebung des Verbots nicht möglich ſei. 
Die genannte Kommiſſion folgerte hieraus, daß die Reichs regie⸗ 
gierung event. eine Erleichterung der Auswanderung nach 
Braſilien von den Zugeſtändniſſen der braſilianiſchen Regierung 
bei den Verhandlungen über den Konſularvertrag abhängig 
machen könnte, und beſchloß deshalb, von der Berathung 
der Petition im Plenum Abſtand zu nehmen. Es kommt 
jetzt darauf an, ob ſeit dem Jahre 1872, wo über die 
in Rede ſtehende Angelegenheit zuletzt im Reichstage diskutirt 
worden iſt, die Verhältniſſe in Südbraſilien ſich ſo gebeſſert 
haben, daß die Reichsregierung im Punkte der Auswanderung 
eine andere Stellung einnehmen kann. Dieſe Frage wird von 
faſt allen Kennern der Zuſtände Südbraſiliens bejaht. So z. B. 
iſt in den Verſammlungen des Zentral⸗Vereins für Handels⸗ 
Geographie, welcher in Berlin ſeinen Sitz hat, wiederholt her⸗ 
vorgehoben worden, daß Südbraſilien für die deutſche Auswan⸗ 
derung ein geeignetes Ziel ſei. 

Im Widerſpruche mit den urſprünglichen Ankündigungen 
der franzdfifhen Regierungsblätter gewinnt es 
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ben Anſchein, als ob die gegenwärtige Seſſion ber General⸗ 


räthe keineswegs ohne mehrfache politiſche Zwiſchenfälle ver⸗ 
laufen wird. Das neue Schulgeſetz trifft die Intereſſen 
der Ultramontanen und der mit ihnen verbündeten Legitimiſten 
ſo empfindlich, daß dieſelben die Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen wollen, ohne ihrem Unwillen über das energiſche Vorgehen 
der Regierung Ausdruck zu geben. Da der franzöſiſche Episkopat 
nach dem Beiſpiele des Kardinal⸗Erzbiſchofs von Paris, Guibert, 
und des Biſchofs von Angers, Freppel, von einem gewalt⸗ 
ſamen Widerſtand gegen die Ausführung des neuen Schulgeſetzes 
entſchieden abgerathen hat, ſehen ſich die Klerikalen genöthigt, zu 
einer anderen Taktik ihre Zuflucht zu nehmen. Obgleich nun 
den Generalräthen ausdrücklich unterſagt iſt, politiſche „Wünſche“ 
kundzugeben, ſollen doch Demonſtrationen gegen das erwähnte 
Geſetz inſzenirt werden. Von ihrem Pariſer Korreſpondenten 
erhält die „National⸗Zeitung“ darüber nachſtehende Mittheilung 
vom 19. d.: 

Sämmtliche Generalräthe, in denen die Konſervativen die Maiorität 
haben, wollen Proteſte gegen das neue Unterrichtsgeſetz votiren. In 
den Generalräthen der Vandee, ſowie der Departements Tarn, 
und Baſſes Pyrendes tft dies bereits geſchehen, obgleich die Präfekten 
die Ungeſetzlichkeit politiſcher Reſolutionen betonten. 

Im Tarn⸗Departement wurde der bezügliche Antrag von 
dem Mitgliede der Rechten de Laportalie re eingebracht. 
Der „Wunſch“ lautete auf Abſchaffung des neuen Unterrichts⸗ 
geſetzes in der möglichſt kürzeſten Friſt. Der Präfekt ſtellte 
hierauf, ſeinen Inſtruktionen entſprechend, die „Vorfrage“, von 
deren Bejahung oder Verneinung es abhängt, ob auf die Sache 
ſelbſt eingegangen werden darf. Dieſe „question préalable“ 
wurde jedoch zurückgewieſen. Auch im Departement Meurthe⸗ 
et⸗Moſelle gelangte ein klerikaler Antrag zur Annahme. Daſelbſt 
wurde der „Wunſch“ geäußert, daß die Schulen während des 
Winters den Geiſtlichen außerhalb der Schulzeit für den Reli⸗ 
gionannterricht zur Verfügung geſtellt werden ſollten. Der Ge: 
neralrath hat auch hier die vom Präfekten geſtellte Vorfrage 
zurückgewieſen und den „Wunſch“ ſelbſt der Kommiſſion über⸗ 
wieſen. Der von den Ultramontanen gegen das neue Schulgeſetz 
geplante Feldzug iſt alſo in aller Form eröffnet worden. 

Der neuernannte franzöſiſche Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, Kontre⸗Admiral Jaureès, 
der, wie telegraphiſch gemeldet wurde, am 18. d. ſein Amt an⸗ 
getreten hat, iſt im Jahre 1823 geboren und beendete mit 
16 Jahren den Kurſus in der Marineſchule zu Breſt. Er hat 
die Feldzüge gegen Rußland, Italien, China, die kochinchineſiſche 
und mexikaniſche Expedition mitgemacht. Zum Kontre⸗Admiral 
wurde er während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ernannt und 
1871 als Deputirter in die Nationalverſammlung gewählt; ſeit 
1875 iſt er Senator. Im Jahre 1876, anläßlich der Ermordung 
des deutſchen und franzöſiſchen Konſuls in Saloniki, ging er als 
Vertreter der Republik in die Türkei. Im Dezember 1878 wurde 
Jaures zum Geſandten in Madrid ernannt, welchen Poſten er 
mühe mit dem eines Botſchafters in St. Petersburg ver⸗ 
tauſcht. / j 

Schon ſeit Anfang d. Monats iſt in Konſtantinop el von 
der Abreiſe des Herrn v. Nowikow die Rede; man 
erzählte ſogar, er ſei zum Miniſter des Auswärtigen in Peters⸗ 
burg beſtimmt, obgleich andererſeits auch das Gerücht ging, ſein 
Fortgehen bedeute einen Bruch der diplomatiſchen Beziehungen 
mit der Pforte. Dabei ſchmeichelten ſich aber die türkiſchen 
Blätter mit der Hoffung. Herr v. Thörner würde hier 
bleiben und die Verhandlungen könnten im bisherigen Stile 
weiter gehen. Da hat nun Herr v. Nowikow der Pforte am 13. d. die 
Anzeige geſchickt, daß Herr v. Thörner mit ihm zugleich abreiſen 
würde, und als Grund dafür giebt er an, daß 
kein Fortſchreiten der Verhandlungen über die Kriegsentſchädigung 
wahrzunehmen ſei. Er richtet ſeine Abreiſe wie eine Ueber⸗ 
ſiedlung für längere Zeit ein; ſeine Familie wird ihn begleiten. 
Mag nun der eben angegebene Grund der wirkliche und einzige 
Grund ſeines Abganges ſein, mag auch noch Anderes vorliegen, 
was ſeine Berufung nach Petersburg veranlaßt, in jedem Fall 
ſtellt die Thatſache, daß er jenen Grund angiebt, einen kräftigen 
Ausdruck diplomatiſchen Unmuths und eine Gefährdung der Be⸗ 
ziehungen dar, welche offenbar beſtimmt iſt, im letzten Augenblick 
auf die Entſchlüſſe der Pforte zu drücken. So faßt es denn auch 
die Pforte auf: ſie ſetzt die Verhandlungen fort und ſie zeigt 
ſich, wie telegraphiſch angedeutet, nicht beſonders beunruhigt über 
den Vorfall; ſie ſcheint zu glauben, daß ein wirkliches Abbrechen 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Petersburg und Konſtan⸗ 
tinopel nicht ernſtlich beabſichtigt ſei. Es wird alſo abzuwarten 
ſein, wie viel die Drohung fruchtet. 


Das Repräſentantenhaus in Waſhington 
hat, wie telegraphiſch gemeldet wurde, die Bill, welche die Ein⸗ 
wanderung der Chineſen auf zehn Jahr ſuspendirt, 
mit 201 gegen 37 Stimmen angenommen. Die erſte, gleich 
falls aus der Initiative des Kongreſſes hervorgegangene Anti⸗ 
Chineſen⸗Bill, welche die Ausſchließung der Einwanderer aus 
dem Reiche der Mitte auf die Dauer von zwanzig Jahren feſt⸗ 
ſetzte, wurde am 4. von dem Präſidenten mit dem Veto belegt. 
Unter den Gründen, welche Präſident Arthur für die Ver⸗ 
werfung anführte, war hauptſächlich die zu lange Ausſchließung 
der Einwanderung urgirt worden. Der Senat beſchränkte daher 
den Termin auf zehn Jahre, das ſo amendirte Geſetz fand aber 
nicht die Zweidrittel⸗Majorität, welche erforderlich iſt, um der 
Bill tra des Vetos des Präſidenten geſetzliche Kraft zu geben. Im 
Repräſentantenhauſe dagegen hat, wie die oben zitirte Abſtim⸗ 
mung ergiebt, das Geſetz mehr als die erforderliche Zweidrittel⸗ 
Majorität erhalten. Es bleibt abzuwarten ob nunmehr die Bill auch 
im Senate durchgehen wird. Möglich, daß die prinzipiellen Gegner 
der Einwanderungseinſchränkung bei ihrer Oppoſition beharren, 
alsdann iſt die Bill, trotz der faſt einmüthigen Zuſtimmung des 
Repräſentantenhauſes, verworfen. Die Agitation in den Pacific⸗ 
Staaten gegen die Chineſen wird aber darum nicht aufhören, 
obwohl die Geſammteinwanderung kaum 100,000 überſteigt und 


der Zuftrom neuer Einwanderer fich mit der regelmäßigen Heim⸗ 


kehr der alten Einwanderer vollſtändig ausgleicht. 


Landwirthſchaftliches. 

D) Zwiſchengewächſe für Hopfenplantagen. Im erſten Jahre, 
wo die Hopfenoflanze gar keinen oder nur einen ganz geringen Nutzen 
ergiebt, wird allgemein in den Hosfengärten eine Zwiſchenfrucht ange⸗ 
baut. Ein Vortheil für die Hopfenpflanze ſelbſt ergiebt ſich ſelbſtver⸗ 
Fändlich hieraus nicht, vielmehr kann die Zwiſchenfrucht ſich ſehr leicht 
ſchädlich erweiſen, wenn ſie zu viel Schatten ſpendet, den Luftzug zu 
ſehr hemmt und dem Einniſten ſchädlicher Inſekten Vorſchub leiſtet, 
was ſelbſt dann geſchehen kann, wenn ſich dieſelbe kaum einen Fuß 
über dem Boden erhebt. Durch eine Zwiſchenfrucht wird ferner nur 


u leicht das Gedeihen der in der Erde ſich aufhaltenden 
nette und Larven, beſonders der ſchwer ausrottbaren 
ngerlinge, begünſtigt und hat man deshalb ſolche mit 


großer Sorgfalt auszuwählen. Die Zwiſchenfrucht für Hopfen 
oll ſich möglichſt niedrig halten, nur wl ſich belauben und wenig 

chlupfwinkel und Schatten liefern. Es find deshalb Gemuſepflanzen, 
welche geſchloſſene Köpfe bilden, hierzu am geeignetſten. Alle Iwiſchen⸗ 
früchte müſſen aber in den nächſten Jahren aus den Hopfenanpflanzun⸗ 
gen verſchwinden, da dieſelben e eförderung der 
minderung von Inſekten ſorgfältig kahl und entlaubt gehalten werden 
müſſen. Dieſer Zweck, nämlich Verminderung der Inſekten, wird auch 
durch den vereinzelten Anbau, nicht eigentlich einer Zwiſchenfrucht, 
wobl aber eines Zwiſchengewächſes erreicht, und zwar iſt es der Hanf, 
welcher hierzu empfohlen wird. Eine Hopfenpflanzung, welche nur 
etwa immer im dritten oder vierten Hopfenviereck und zwar in deſſen 
Mitte eine Hanfpflanze beſitzt, bleibt fait gänzlich von den gewöhnlichen 
Hopfeninſekten und auch von den ſchädlichen Mäuſen befreit, ohne daß 
die bei jo großer Entfernung entſtehende Beſchatrung irg ndwie das 
Geringſte ſchaden könnte. Man muß aber den Hanf moglichſt zeitig 
ſäen, ſo daß er der Pflanzung ſchon früh Schutz zu gewähren vermag. 
Bei länger anhaltender warmer Witterung dilden ſich an der Hopfen⸗ 
pflanze nur zu leicht Läuſe und Milben in Menge, gegen welche eben⸗ 
ſalls der Hanf ſehr wirkſam ſich erweiſt. Man läßt denſelben ſteben, bis 
er reifen Samen zeigt, köpft ihn alsdann und erntet auf dieſe Weiſe die 
Frucht, während man den Hanfſtengel noch weiter ſtehen läßt, um ihn, 
wenn er zu wachſen aufhört und zu verdorren anfängt, erſt auszu⸗ 
reißen, zu zermalmen und am Boden der Hopfenpflanze zu zerſtreuen. 
Auch iſt es ſehr vortheilhaft, eine Ablochung der Hanfpflanze 
machen und mit derſelben die Hopfenpflanzen behufs Inſektenvertil⸗ 
gung von unten fein zu beiprüben oder zu beſpritzen. 


R Vermiſchtes. 


Tringuet, das ehemalige . der Kommune, iſt 
am 11. April in Paris geſtorben. Derſelbe war Schuhmacher im 
20. Arrondiſſement, als die in den letzten Jahren des Kaiſerreiches 
gewährte Freiheit. öffentliche Verſammlungen zu veranſtalten, dem 
Bürger“ Trinquet Gelegenheit bot, in den Klubs von Belleville eine 
Rolle Im ſpielen. Er befand ſich unter Anderem in dem Komite, das 
im Jahre 1869 die Kandidatur Henri Rochefort's für den geſetzgebenden 
Körper aufſtellte, und wurde im darauf folgenden Jahre wegen auf⸗ 
rühreriſcher Rufe zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Am 16. 
April 1871 zum Mitglied der Kommune ernannt, kämpfte er bis zum 
letzten Tage gegen die Armee von Verfailles und verbarg ſich dann in 
den ſogenaunken „carrieres d'Amérique“ bei Paris. Er wurde jedoch 
in ſeinem Verſteck aufgefunden, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt und nach Neu⸗Kaledonien deportirt. Ein Fluchtverſuch, den 
er mit anderen Kommunards unternahm, mißglückte. Als darauf die 
Amneſtiebewegung in Frankreich Fortſchritte machte, wurde der Name 
Trinquet's in den 
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ordergrund gerückt. Obgl der ehemalige 
Kommunard „ineligible“ war, wurde er doch mi ZE déer ` N RW 
€ : 


fürkden Bezirk Pore Lachaiſe zum Mitglied des Pariſer Gemeinderaths 
ernannt. Zwei Tage nach dieſer für ungültig erklärten Wahl wurde 
die Ammeſtie proklamirt, worauf Trinquet's Kandidatur von 
aufgeſtellt wurde. Diesmal unterlag der ehemalige Schuhma 
Belleville jedoch, da mit ſeinem Namen nicht mehr für die Amneſtie 
demonſtrirt werden konnte. Im vorigen Jahre nahm Bürger Tr nquet 
ein kleines Amt als „inspecteur du matériel de la ville“ an, was für 
einen Parteigänger der Kommune immerhin eine gewiſſe Selbſt⸗ 
verleugnung bekunden mußte. d 
„Athen, 8. April. Ein ſchrecklicher Unglücksfall, der ſich 
am Ahend des Charfreitags hier zutrug, hat in den weiteſten Kreiſen 
roße Aufregung bervorgeruſen. Dem gewöhnlichen Herkommen zufolge, 
o meldet der Temps, zog am Charfrei . großer Theil der hieſigen 
Bevölkerung — Männer, Frauen und Kinder aus allen Ständen — 
mit en, Jen in den Händen durch die Straßen der Hauptſtadt 
zur Kirche. Voran ſchritt in Prachtgewändern die Geiſtlichkeit, gefolgt 
von mehreren Militärmuſikkorps; während des Vorüberzuges der 
Pro eſſion waren die Straßen feſtlich beleuchtet, allerorten wurde 
Feuerwerk abgebrannt, Böller ertönten und Alles trug das Gepräge 
der hergebrachten ſeltſamen Heiterkeit, mit welcher die Griechen den 
ig Sien ber N o Per HE . ie ee 
rakter der Trauer trägt. Man zog von einer Pfarrkirche zur an ? 
Des Abends nach 10 Uhr war die Akademieſtraße, die durch ben aliſches 
Feuer und bunte Flammen ſowie durch brennende Kerzen hell be⸗ 
leuchtet war, von Menſchen dicht gefüllt und die Progeifion ſchickte 
Deh an, aus der Kirche Zoodikon auf die Straße herauszutreten. 
Plötzlich löſte ſich ein großes Stück Gips vom Gewölbe der Kirche ab 
und fiel auf die ausſchließlich aus Frauen beſtehende linke Seite des 
Zuges. Es entſtand eine furchtbare Beſtürzung, die durch die unvor⸗ 
fichtigen Rufe „Feuer!“ bis zum höchſten Grade geſteigert wurde und 
schließlich eine allgemeine Panik hervorrief. Während der Klerus, un⸗ 
bekümmert um das Schickſal der Andächtigen, ſich durch die Thür der 
Sakriſtei ſchleunigſt rettete, drängten die Theilnehmer an der Prozeſſion 
ſich gegen die große Pforte der Kathedrale, welche unter dem gewaltigen 
Anſturm. bei dem einer den andern an der Bewegung hinderte, nicht 
zu öffnen war. Die ſchrecklichſten Szenen ſpielten ſich ſetzt ab: in 
weniger als einer Minute war der Boden von wehklagen halb⸗ 
zertretenen Weibern und Kindern bedeckt. Wenn in dieſem Augendlick 
ein Gendarm nicht die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, die Thür ein⸗ 
zuſchlagen, fo wäre die Zahl der Opfer des traurigen Vorfalls jeten: 
falls noch beträchtlicher zeweſen, als fie es leider KR ſchon iſt. Man 
zäblt 11 Toote, darunter 7 Frauen, 3 Kinder und 1 Mann. Die Jaßl 
der Verletzten iſt ſehr groß. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 20. April. Se. Maj. der Kaiſer unternahm 
geſtern eine Ausfahrt. Unter den zum Diner geladenen Perſön⸗ 
lichkeiten befand ſich auch der Negierungspräfident v. Wurmb. 
Heute Vormitttag nahm der Kaiſer den Vortrag des Hof: 
marſchalls v. Perponcher entgegen und empfing Mittags den 
Prinzen Nikolaus von Naſſau, ſowie die General⸗Lieutenants 
v. Woyna und v. Witzendorff. 

eimar, 20. April. 

Mittag, von dem Großherzog bis Eiſenach begleitet, die Reiſe 
nach Wiesbaden fortgeſetzt. 

Schwerin, 20. April. Heute Nachmittag 5¼ Uhr fand 
die feierliche Beerdigung des beim Theaterbrande verunglückten 
Feuerwehrmanns Berger ſtatt. Die Feuerwehr, der Krieger⸗ 
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verein, das Hoftheaterperſonal und DA 8 aus 
allen Bevölkerungskreiſen gaben dem Verſlorbenen, der in den 
Feldzügen von 1866 und 1870 als Krankenträger gedient hat 
und mit militärischen Ehren beerdigt wurde, win legte Geleite. 
Dem Sarge wurde ein P weig und die Verdienſtmedaille, 
mit welcher der Großherzog den Verſtorbenen noch im Tode ge⸗ 
ehrt hat, vorausgetragen. 
München, 20. April. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm den Antrag Biehls auf Revifion der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung und Einführung obligatoriſcher Innungen mit 80 gegen 
59 Stimmen an. Der Miniſter des Innern erklärte, den An⸗ 
trag nicht berückſichtigen zu können, weil zunächſt die Wirkungen 
der Gewerbeordnungs⸗Novelle vom Jahre 1881 und des jüngſt 
publizirten Normal⸗Innungsſtatuts abzuwarten ſeien. Die Re⸗ 
terung vermöge in Zwangsinnungen keineswegs das Heil des 
en zu erblicken. 

München, 20. April. Großfürſt Wladimir von Rußland 
traf heute Abend 6 ¼ Uhr auf der Nückreiſe aus Italien hier 
ein, wurde auf dem Bahnhofe von den Mitgliedern der ruſſiſchen 
Wee begrüßt und ſetzte nach halbſtündigem Aufenthalte 

die Reiſe nach Wiesbaden fort. 

Wien, 20. April. Den Morgenblättern zufolge hat die 
Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vorberathung des Wahlreform⸗ 
entwurfs denſelben unverändert in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen. 

Wien, 20. April. Die „Deutſche Zeitung“ meldet aus 
Raguſa: In Folge der auf der Halbinſel Luſtina neubefohlenen 
Rekrutirung wird der in Probori und Maina ausgebrochene 
Aufſtand hier ernſteſt betrachtet. Die aus Krivoscie zurück⸗ 
gezogenen Truppentheile mußten theils nach Krivoscie, theils in 
das neu inſurgirte Gebiet abgehen; die entlaßbaren Reſerviſten 
des dalmatiniſchen Regiments Weber verbleiben in Folge der 
neuen Sachlage. 

Agram, 20. April. Der Landtag hat bezüglich der Wahl 
der Regnikolar⸗Deputation den Antrag des Komites abge⸗ 
lehnt und mit großer Majorität einen Antrag des Abgeordneten 
eg angenommen, die der Zugehörigkeit Fiume's zu Kroatien 

tont. 

Prag, 20. April. Ein Zirkular des verfaſſungstreuen 
Wahlkomites zeigt den verfaſſungstreuen Wählern des Groß⸗ 
grundbeſitzes an, daß das Komite das Kompromißanerbieten der 
Konſervativen ablehne und Wahlenthaltung anempfehle. 

Baſel, 20. April. Die techniſche Prüfung der St. Gott⸗ 
hard⸗Bahn findet vom 15. bis 17. Mai ſtatt, der Feſtzug zur 
Eröffnung am 21. und 22. Mai. Die Hauptfeier iſt in Mai⸗ 
land. Das Programm iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Paris, 19. April. Einem Telegramme des „Journal 
des Débats“ aus Kairo zufolge hat das Kriegsgericht die 13 


* tſcherkeſſiſchen Offiziere zur Verbannung verurtheilt. 

London, 19. April. Das Unterhaus nahm mit 87 
gegen 85 Stimmen in zweiter Leſung die Bill an, welche be⸗ 

n ſtimmt, daß die Wahldiſtrikte die Wahlkoſten zu tragen haben, 


N 
— 


und daß, wo mehrere Kandidaten auftreten, 


der Gewählte die 
Majorität ſämmtlicher Stimmen haben, anderenfalls ſich einem 
zweiten Wahlgange unterziehen muß, in welchem die relative 
Majorität entſcheidet. Die Regierung unterſtützte die Bill. 

London, 20. April. Der berühmte Naturforſcher Prof. 
Charles Darwin iſt geſtern geſtorben. 

Kopenhagen, 20. April. Der ſerbiſche Geſandte Petro⸗ 
niewitſch hat dem König heute das Notifikationsſchreiben über die 
Erhebung Serbiens zum Königreich überreicht. 

Die Herzogin von Cumberland wird nächſten Sonn⸗ 
abend hier zum Beſuche erwartet, der Kronprinz hat 
092 Folge deſſen die beabſichtigte Reiſe nach London ver⸗ 


ee 20. April. Anderweitigen Nachrichten gegen⸗ 
über erklärt das „Journal de St. Pétersbourg“, der Entwurf 
des framöfiſchen Delegirten Barrere bezüglich der Donaufrage 
ſei den Mächten noch nicht offiziell mitgetheilt worden. Die⸗ 
ſelben hätten daher auch noch keinen Anlaß gehabt, ſich über den⸗ 
ſelben auszusprechen. 

Kronſtadt, 20. April. 
Dampfer hier eingetroffen; 
eröffnet. 

Belgrad, 20. April. Der König hat heute von der 
Königin, dem Thronfolger und den Miniſtern begleitet, die Nund⸗ 
reiſe durch das Land angetreten. 

Bukareſt, 20. April. Die Königin hat ſeit ihrer Er⸗ 
krankung heute zum erſten Mal wieder eine Ausfahrt gemacht. 


Heute iſt der erſte ausländiſche 
die Schifffahrt iſt ſomit wieder 
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Meteorologiſche 8 zu Poſen 
m April. 


Datum . Ke | Temp. 
uz. Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 2 m Seeböbe Grad. 
20. dog. 2 257,5 W mäßig trübe +16,7 
20. Abnds. 10 750,0 | WB ſchwach bedeckt ＋ 13,5 
21. Morgs. 6 757,1 W ie $ trübe + 95 
Nachts Regen 
Am 20 Warme- Pagimum SC Celſ. 
„„ Wärme⸗Minimum 13% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
„ am 20. April M 0.72 Meter. 
Le 3 8 Mittags 972 
s „2. „ Morgens 0,74 


SW Nebel 
tockholm = 
Daparanda . en 
etersburg E 
Moskau | 764 W heiter | — 
Cork, Queenſt. 762 4 halb bedeckt!) 11 
Breſt 767 WNW 3 balb bed. 11 
gelber 760 SSW 3halb bedeckt 10 
ut. . 759 SW 5 wolkig 0 
Lamburg 762 SW 5 wolkig 12 
Swinemünde 763 SSW 3 wolkt 11 
Fr | 765 SSW Abede 7 
P 185 NW 3lwolig 7 6 
8 SSW 3 bedeckt 10 
Dua SSW 5 bedeckt 13 
Farlsrube ` mp molig ` al 9 
Wiesbaden 766 & heiter 8 
München = ſtill wolkenlos 6 
Leipzig S 4 wolkig 12 
Neri 700 SB 1 io 10 
Wien 0 ſtill wolkenlos 8 
Breslau S S 2lwolkig 0 
Ile 1 78 WNW 2 bedeckt 13 
, 766 NNO I wolkenlos | 18 
767 4 heiter 14 
SS ` d Eeegang mäßig. ) Grobe See. ) Seegang mäßig. ) Reif, 
Skala für die 3 j 
1 = leiſer SC 2 leicht, 3 = ſchwach, = mäßig, 5 = 
kriſch. 6 == ſtark, 7 Beil 8 ss eher 9 Sturm, 10 ss — 
Sturm, 112 Bier Sturm, 12 — Orkan. 
eg ` Die Stationen find D 4 Gruppen geordnet: 
1, Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis gen, Mittel⸗ 


Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
it die Richtung di eſt nach Dit eingehalten. 
Ueberſicht der fe ARTE 
Unter dem Einfluſſe der geftern erwähnten Depreſſion im Nord⸗ 
weſten, welche ag bis zur norwegischen Küſte fortgeſchritten 
iſt, wehen über Nord⸗Zentral 8 bei wolkigem bis trübem 
Wetter, ſtellenweiſe leichten Niederſchlägen und ziemlich beträchtlicher 
Erwärmung mäßige bis friſche ſüdweſtliche Winde, während im Süden 
ſtille, heitere und trockene Witterung vorherrſcht. In Süddeutſchland, 
wo ſtellenweiſe Reifbildung ſtattfand, Beat er Morgen = Temperatur 


unter der normalen. Deutſche Scemaste. 
Belegrapdifge EC 
Sa KÉ U 
155 chſel 4 20 85. 2, Kar, / 8090 Ba de 100 4. 


St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. 
1283. Reichsanl. 1018. 
B. 93. Oeſt.⸗ung. 
Taverne e H Goldren 


Heſſ. Ludwigsb. 101. K.⸗M.⸗ . Ante 
Reichsbank 1483. ai 

. 701,50. Kreditaktien 291. 
te 804. Ung. Goldrente 


754. 

212. Ile Looſe 329,80. Ung. Staatsl. 226,50. do. Oſtb.⸗Obl. II 
9405 öbm. Weſtbahn 2624. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1798 
eet ae Franzoſen 281 Lombarden 125 Italiener 

90%. 1877er Ruſſen 873 1880er Ruſſen 711. II. Dear. 574. 
Zentr.⸗Paeific 1124. Diskonto⸗Kommandit —. > 574. 
Mener Bankverein 1033, ungarische Papierrente —. Buſchttehraber —. 


Ober ei 
Schluß der Börſe: 

lizier 265 Lombarden 1244. 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 20. April. Effekten⸗ Sozietät. 
290, Franzoſen 280. Lombarden > Galizier 2654, degt Ze 
Goldrente —, ungariſche Goldrente Dt, a Orient tanleihe —, 
Silberrente 654, Papierrente —, III. Orten 1880er R Cie 
Wiener Bankverein —, 1860er Looſe 2211. KE Kommandit 2104. 


e 

Wien, 20. April. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe eröffnete matt, 
ſpäter befeſtigten die Berliner Notirungen. 

Papierrente 76,50 Silberrente 75 40. deg Goldrente 94,40, 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119,85, A-proy. wer ë Goldrente 895 40. 
H⸗proz. ung. Papierrente 87.80. 1854er Monte 119,50. 1860er Looſe 
130,00. 1864er Looſe 172,20. Kreditlooſe 179,50. zungen, Prämienl. 
117,50. Kreditaktien 342,80 Sranofen 331,75 rden 147,00. 
Galizier 312,25 Kaſch. «Oderb. 146,00. Pardubitzer 154,00. Zreck 
bahn 211,50, Been 211,50. Nordbahn 2675,00. Oeſterreich. 
ungar. Zant ürk. Voie — — Unionbank 128,70 Anglo⸗ 
Auſtr. 132,75 Wiener Bankverein 120,30. Ungar. Kredit 338,50. 
Deutſche Plätze 58,75. Londoner Wechſel 120 15. Pariſer do. 47.62, 
Amſterdamer do. 99,45. Ce 9,53 Zeng 5.63 Silber 


a a KEN duer We 2814, ar 
. Drientanl. — 


Kreditaktien 


100,00. Marknoten 58.80 Ruſſiſche Banknoten 1,214. Lemberg 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,50. Franz⸗Joſef ——. Dux⸗ 
Bodenbach ——. Böhm. Weſtbabn ——. 

44progent. ungar. BodenkreditePfanöhrieie —. Elbthal 220,75, 
ungariſche Papierrente —,—, ungar. Goldrente —,—, Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Wien, SCH April. 


Doch) Hogg: & e Kreditaktien Be 
Der. Krediktaktien 340, 50, Franzoſen mbarden 145,75, Ga: 
lizier 311,50, Anglo⸗Auſtr. —. öfert. Yarıerrente 76,45, do. Gold 
rente 94,0, Marknoten 58,774, Napoleons 9,53, Bankverein 119,50, 
Elbthal 219, 25, ungar. Papierrente 87,60, Aprozent. ungar. Goldrent: 
89,15, öprozentige ai Goldrente 119,85, Nordweſtbahn 
209,95. Saal eh 

Wien, 20. April. ochenausweis der öſterr. Süd⸗ 
b SH vom 9. bis zum 15. April 656,093 Fl., ehreinnahme 


Paris, 19. April. Boulevard⸗ Verkehr. Z prozent. Rente 84,00, 
Anleihe von 1872 118,35, aliener 91,20, öſterr. Goldrente —,.—, 
Türken 13,30, Turtenlooſe 58,00, Spanier inter. — —, do. exter. 
273, ungar. Goldrente —.—, Egvpter 351,00, 3proc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen — —, ofen —.—. Dëse 317.50. Feſt. 

Léier? 20. April. (Schluß⸗ Courſe.) 

Zeg amortiſirb. Rente 84,17 , Zproz. Rente 84,05, Anleihe de 


1872 118,45, Italien. 5proz. Rente 91,45, , Goldrente 
—, en ungar. Goldrente —.—, 4proz. ungar. Goldrente 764, 
5 proz. Ruſſen de 1877 —. Franzoſen 70250, Lomb. Eiſen⸗ 


bahn Attien 317,50, EES Prioritäten 283,0, Türten de 1865 13,30, 
Türkenlooſe 59,35. III. Orientanleihe — 

Credit mobilier 575,00, Spanier erter, . 278, do. inter. —, Suez⸗ 
tanal-Attien 2615,00, Banque ottomane 805,00, Union 660 Credit 
foncier 1652,00, Egypter 349,00, Banque de Paris 12 Banque 
descompte 602,00, ei Be bupothecaire — Londoner CC 25,24, 
öproz. Rumäniſche —.— 

Banque er 2 de la Loi 8 
SE erregte eine Nachricht. des EN 
wonach außer den unterwegs von Auftralien nach Europa begriffenen 


de Wo 
n dieſer SCH 


— — F ba 


500,000 Pfd. Sterl. in Gold nach einem Lond gramm 
Blattes noch wei 0 id. re von See — nad —.— 


Sg 2 Ae, SCH enk mag, 
20. April. Kë Fonſols 10144, Italien. Ger. Se 


A 
KC 


mbarb. 12}, Ser 
10 EN de EL, Ka Ce 1672 E SCH? 


zt, SEN Arten de Eë 13, _34pros. DN 
* SC . vi kg 6 ing e be 
tente —, Spanier 
Soa? 7%. D 1014. 4pror. bar. Anleihe — Com * be? 
en; Deutſche Pläge 20,66, 12. 
net, e 3 che Plätze Wien 12.12 Pi 


S ie 1 do Aen ker un Pd. Stel 
Newyork, 1 gt (Schlupturfe.) Lade auf Berlin 95}. 
Wechſel auf 5 4,864, Cable Transfers 4.895, Wechſel auf Pari 
5, ‚16h. erh I. Pe Anleibe 1011, e ge Sr Anleihe 
von rie⸗ D mort 
Zentralbabn 1264, 5 1 13775 ier? 


Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherheiten 


3 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 20. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,50, 
fremder loco 22,50, pr. Mai Tr Gei d 715 — November SS 
Roggen loco 19,50, pr. Mai 15,60, per 5,50, November 15, 10. 
Hafer loco 16 25. Rüͤböl loco 30,30, vr. KN 29.40 Oktober 29.10 

Hamburg, 20. April. Getreidemarkt. Re? loco m auf 


— en Ro . loco unveränd., u Termine ES vi 

EE ver Zänn 209.00 0 Be. 

SI 5 8 Sa en Zap GE 161.00 G5. ver 
Lk r. gier u veränd. 

ruhi 195 57,00, per Mal Jul E gn SC 


Sa ill, per 37 
ver Mai⸗Juni 374 Br., per Jul $ Ke se KE 
Sen, Së VE e 15 en, Avril 720 08, Ui 
andard white loco 
EE ee 
etrole 15 
Standard Gan loco 7,00. Br., per Mal 17 — Za 2 Zum 


Br., wi Juli er 1 * pr. SE ra rl 24 10 
en, 20. Apri Weizen 1 
SH A0 LH. afer 70 85 Caen 8,12 Gd., 515 Br. s Cé Wi 
mi 


` 20 E ol Kerg arkt. Tee 
Ter ig SE . Zo Kat 12,25 Gd. 30 85. H 2. a 
10,79 Ss Habicht 7,80 Gd. don 

ër — Koblraps pr. n Ser 


20. Abril. 3 (Schluß bericht Me ni 
85 April CSN, ver Mai 29,80, Ces wei 


uft 6200 Ruböl Si E 
ver Fe 69,50, per Mai 7 en; 71,25, September C 
800 Mai⸗Auguſt 60,75, per ES, Vier 57, e 5 N e 
ön. 

Amſterdam April. Getreidemarkt. (Schlußb 
SE 1 — Mal 313, — 296. Roggen der iat 178 8. 55 
ober 

Antwerpen, 20. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht. 
finirtes, Type weiß, loco 17 bez. und Br., ie Ma SN De 
Juni 17% Br., per Se — ⸗Dezbr. 19 Br. Ruhig. 

Antwerpen Getreidemartt Gate Weizen 
behp. Roggen Ungeriner Hafer flau. Gerſte behauptet 

Antw 8 er: Angeboten 6335 Ballen auftraliſche Wolle. 
91 1 en. Die Preiſe der letzten Londoner Auktion blieben 
voll behaupte 


London, 20. April. An der Küſte angeboten 10 Weizen! ungen. 
— Wetter: Schön, mm 
London, 20. April. Havannazucker Nr. 12 25. R 


uhi 
Glasgow, a. on Roheiſen. (Schluß.) Mic numbers 
warrants 46 sh. 


London 19. Véi. Getreidemarkt. (Schlu 
eg EIER ſeit letzten Montag: Walen 98,180 15 e SC ANM 
afer 
Mäe ſehr ruhig zu letzten Montagspreiſen. Mehl feſter, Mais 
5 be — Set Sr Ce Ile. (Schlußb 
verpool, D aummolle. u t.) U 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1.2009 Ballen 


Amerikaner unveränd., Surats angb. Sec amerikanische Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung 644, md 0. Ce Juli⸗ er EAR 
Auguſt⸗September⸗Lieferung 652, Gesten ber⸗Oktober⸗Lieferung 
Leith, April. (Getreidemarkt.) Getreide und 
1 a Wë gealten. SC . . 8 4 
pri etreidemar eizen —, 
Wetter: Schön. n 


Bradford, 20. April. Wolle günſtiger, obgleich Preiſe unverändert. 
Wollene Stoffe 190g 3 
Newyork pril. Waarenbericht. Baumwolle in Newport 
12}, do. in Nes Bleu 12, Petroleum in Newyork 7 Gd., do. in Phis 
8 7 Gd., Ke Zetrolege 65. do. Pipe line Certificates 
— PD. 780. Mehl 5 D. 25 C. Rother N loko 1 P. ni 
O. do. ver Abel 1 D. 4600, de SE 49 O., do. pr 
Juni 1 PD. 494 C. Mais K mixed) Si 0. Zucker (Fair refni 
Muscovados) VE. Kaffee (Rio⸗) 93. Schmal; Re E 1144 
do. Rairbani& 11, do. Robe u. Brothers 11%. d (short clear) 
114 C. Getreidefracht 3. Fracht für Getreide "Ss re — 


Bromberg, 20. April. [Bericht der 81 er 
oa SAM, ſeſt, hett und glafig 210—221 Mark, hellbun 
ark. — Roggen jeher, dëi inländiſcher 14.126 M. 


— ne feine Braumaare 145 M., große und Heine Müller: 
ne 140--145 Mark. — Hafer loko 140-150 Mark. — Erxrbien 
garen 7 7 — wie er Mark. — 8 Mais, 
iem Raps ohne Han — Spiritus pro 100 Liter A 100 
Prozent 41,75—42,25 M. — Rubelcours 206,00 Mark. 
Breslau, 20. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat —. Roggen: 1 15400 0 Feſt. Gef. — Etr. 
Kündigungs. ⸗ Scheine per April 1 
Gd., per Mai⸗Juni 154,50 Gr. je 
F Oktober 153 Brief. — 
1 se OS Gel. Eë per April 132 Gd., Dre Gre? 
ver Mai⸗Juni 133 Geld, per Juni⸗Juli 135 Brie. — ` 
8 550 — Bentner, per April 270 Brief. Rabl till. 
(Get, — Etr. loko 56,50 Br., ver April 55 Br. per Avril Mat 55 Br., 
per Mai⸗Juni 54,50 Br. 54 Gd. per September⸗Oktober 55, 15 Br: per 
Oktober « November 56,25 Br. — ri tus Të. Gel. 10,000 
Liter, E April 44,00 bez., ver e EN 45,10 Gd. per Zem 
45,30 Gd. per GA 80 Gd., per Juli ⸗ Augufi 46,80 Gr. ver 
Sun September Br., ver Ee, Ste 47 47,10 bez., 
ver Oktober «November 46,60 Gd. Zink . Ze 


elauf. 
Ee, ei ara 154,00 
00 G5 54, 


78, per 


v 
VT E ET ee ae et 


— Weizen. Zë KSC 


32 


? 


e A EES 


21 a Lo? 
Ess 5 — SE = E 5 


ite er 1 . Ge ndigt 11000 Ztnr. 

n 
Gerſte per 1000 Kilo Into 129—200 
per 1000 Kilo loko 


SÉ, — 2 = Zo LA oſt⸗ bi 
145 Uckermärker 130 SC 147 bezahlt, ſchleſiſcher 
5 Më 158 SE H do. 159—162 bezahlt, böhmiſcher 145—158 
a u do. Mur M. bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — 
a. bez., Ayril⸗M . 
. 1281051 bezahlt, per Juni, Juli 1363-1364 bez., 


Sé En bezahlt. Gekündigt 2000 Zentner. Tam 
— Mark. — Erbſen ver ER Kilo Rodiwaare 160 
ne SA Mat enee 142 bis 158 Mark. — Mais per 1000 


into 145—156 nach Qualität gefordert. per April — M., 


€ 8 M ver 100 
2 5 ark. 0A u D 
3,50 bis 22,50 Mari, 0/1: 22,00 bis 21,00 Mark, per März April 
— NMark dezablt, ver ees a 21, 90 ent, „ner Mair 
21,70—21,75. Mark 6021,65 Mark bez., 
i-Auguſt 21, 50—21 55 Mark — „ Se tember Ottobe; 1,30—21,35 
ablt. — G igt — Zentner. — Regulirungspreis —.— Mark 
r — 3 — M., Winterrübſen 
— Mark. — Rü 1 ver 100 10 55,0 M., lolo 
mit Faß 55,3 „per Ap 5 ‚5 Mark bez., per April⸗Mai 
45355 bez, 55,4-55,5 bez., Juni⸗Juli 55,7 Mark bez., 
Auguſt⸗ September -- bezahlt, per Sept ktober 55,6 Mark bez., 
„ — M. bez. Gekündigt 1000 Ztr. Regulirungspreis 
55,5 Mark. — Leinöl per 100 Kilo loko — M. — Petro⸗ 
Agel Mar wech Per- Mer Jun 4 ver Deka 
pril⸗Mai per a per 
Oktober 23,7 M. Se Gekündigt — Zentner. Negulirungspreis — 


at — S per 100 Liter loko obne Faß 44,7 Mark bez., 
it Faß — ahlt, per April e bez., per April⸗Mai 
100 . 4403 Mark — bez., ser Mai⸗Juni 46,4 Mark 
6 per Juni — i 47,2—47,3—47,2 GE 
1 5 48,3—48,1—48, 2 bez., 22 48, 6—48, 8—48 
lt, per September, Oft ober 48,9—49,1—48.9 bez. — Gelingt 
Eer 1 46,3 Mari. (B. B. ⸗Z.) 


[An der Börſe.] Wetter: Leicht 
Barometer 28.5. Wind SW. 


bewölkt + 12 Gr. "e 
Soup ou meiner 210 bis 221 Mark, 


Weizen matt, per 1000 


Berlin, 20. April. Die geſtrigen Abendbörſen zeigten eine wenig 
fte Phyflognomie und hatten auch niedrigere , A gemeldet. 
Er letzteren trug die biefi ee Börſe infofern Rechnung, 1 durch 
Kursherabſetzungen die Parität herzuſtellen bäi Die hier herrſchende 
Tendenz Ki aber hiermit nicht im Einklang, ſondern Scene 


an als feſt. Während ei in erſter Linie Reali⸗ 
eſchäftes einen beſtimmenden 


geſchäftlichen Verkehrs blieb allerdings auch beute ein eng begrenzter, 
nichts deſtoweniger ließ ſich doch erkennen, daß das Vertrauen in eine 
gemfrige Weiterentwickelung der Verhältniſſe im Wachſen begriffen iſt. 
on den 3 Spekulations⸗Papieren zeichneten ſich nur 
Lombarden durch regere Beachtung aus. Franzoſen und öſterr. Kredit⸗ 
aktien blieben eher vernachläſſigt. Auf dem Eiſenbahnaktien⸗Markte 
war der Verkehr im allgemeinen ein ruhiger; ein lebbafteres Intereſſe 
zeigte ſich eigentlich für keine einzelne Devise. Dagegen fand in den 
Prioritäts⸗Stammaktien ein regeres Geſchäft ſtatt und waren namentlich 
Angermünder⸗Schwedter in guter Frage; Bankaktien und Induſtrie⸗ 
papiere blieben bei feſter Haltung im allgemeinen ſehr ſtill. Aus⸗ 
Bank- un. Kredit⸗Aktten. Eiſenbahn⸗Wtaum-Mktten. 


8 4 
Miederſchl.⸗Märk. 4 


215 sr CR 1 

andi Se We A 

um. E sl ätet 16,5—155,5-—156 M. o, ep 

Ma-⸗Juni 154,5—154 N. bez., ver Junt-Juli 153,5—153 M. beg, 
per i⸗Auguſt — Mark bez., M. Gd., per Sey 

151 M. Br. 1505, M. Gd. — Gerite ahne Handel, per 1000 Kilo 

Ce e ie DEET ep 

weng fer pet D BE CG e 

"Ge Aan M. feiner bis 145. M., orbinäter 115 bie 120 N. 


pomm. 

ruffiſcher 115—125 Mark verſteuert bez. — Erbſen und Mais 
ohne .— Winterrubſen unverändert, ver 1000 Kilo 
0 Mai⸗Juni — M., i — M., per 
SE ëeteg per 70 Kilo late ohne Sag e Nag been 

e 08, per ) 0 ig 
me, . N. bes, der Ber- Wa, LE 
ni — Mark Br., per September Oktober 55,5 M. 
interraps der 1000 Kilo loko — Mark bezahlt. — 
Spiritus ſchließt matter, per 10,000 Liter⸗pCt. Loo: obne / 

AM. bez., mit Faß — M., ver April — M., per Aptil-Mai 
bis die bez, per Mai⸗Juni 45 M. Br. Gd., per Juni Ju 
1. M. bez. N r e 46,8 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗ 
See tember Ki (8 M. — „Oktober — M. 


piritus e 
bezahlt, alte Uſanze — M. tr. be, per S 
front bez., Regulirungspreis 7,3 ME. tr. 


wärtige Staatsanleihen hatten etwas niedriger eingesetzt. zogen dann 
aber in den Notirungen wieder an. Deutſche Fonds und andere An⸗ 
lagepapiere faſt gan; geſchäftslos. Per Ultimo notiren: Franzoſen 
563—566, 50—564, 8 D ER 9—253, 50 —250—250, 50. 
Kreditaktien 581—585, 50— Wiener Bank: Verein 205,00 G., 
Darmſtädter Bank 162, 99165 5 Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
211.25—212,60— 212211, 50 Deutſche Bank 256,10 —256,25, Dort⸗ 
munder Union 9393, 10, Laurahütte 112.50 —112, 80—112.40.— Der 
Schluß war etwas ſchwächer. — Privatdiskont 28 Prozent 


100.00 G Uderſchleſ. v. 2 WI 
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